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Nie mand soll wis sen, wer er ist. Er schaut durch die Seh-
schlit ze auf sein Pad und be trach tet sich da rin. Zwei Au-
gen in der Dun kel heit. Er macht ein Foto von sich, wie 
er mit der gol de nen Mas ke auf dem Bett liegt.

»Was soll das? Bist du jetzt völ lig durch ge dreht?«, dringt 
die Stim me sei ner Mut ter he rein. Sie steht mit ei nem Mal 
über ihm. »Kann das sein? Jetzt liegst du so gar schon im 
Bett mit die ser däm li chen Mas ke? Hast du etwa mit dem 
Ding ge schla fen?«

Wa rum ist sei ne Mut ter nicht in der Schu le? Sie ge-
hört nicht in die se Woh nung. Zu min dest nicht um  die se 
Uhr zeit.

»Ich bin krank«, er klärt sie, als habe sie sei ne Ge dan-
ken ge le sen. Krank sieht sie nicht aus, eher wü tend. Er be-
trach tet sie durch die Mas ke hin durch. Er at met und hört 
sei nen ei ge nen Atem. So fühlt er sich sonst nur, wenn er 
sei nen Mo tor rad helm trägt. »Kor rek tu ren«, sagt sie wei-
ter. »Ich be kom me die Deutsch ar bei ten sonst nicht kor ri-
giert. Ich muss den Tag da für heu te in der Schu le krank-
machen.« Sie stockt ei nen Au gen blick, dann fragt sie: 
»Willst du was es sen? Rühr ei?«

Theisen_Weil_CC.indd   5 23.07.2014   09:29:13



6

Le ons Atem un ter der Mas ke ist feucht und warm und 
riecht ein we nig nach Plas tik. Sei ne Mut ter ist eine zier li-
che Frau mit vol len Lip pen. Wäre sie nicht sei ne Mut ter, 
so wäre sie hübsch. Sie fragt ihn noch mals nach dem Es-
sen, aber er schweigt. Die meis ten Fra gen er le di gen sich 
von selbst, wenn er schweigt.

Sie ver lässt sein Zim mer mit ei nem »Na, dann nicht.«
Die Tür klickt lei se zu, als ob du den Ab zug von ei ner 

Waf e spannst. Sei ne Mut ter wird zu rück keh ren. Da ist 
er sich si cher. Sie kann ihn ein fach nicht in Ruhe las sen.

Er sieht auf dem Pad das Foto ei nes Men schen mit ei-
ner gol de nen Mas ke, die breit grinst. Und er zieht die 
Mas ke aus. Sein Ge sicht schwitzt da run ter.

Drau ßen scheint die Son ne und die Tem pe ra tur ist 
18,2 Grad. Es ist Ende Juni und der Som mer noch im-
mer ver reg net. Aber heu te scheint es an ders zu sein, je den-
falls sagt das wet ter.de. Auf dem Schreib tisch vor sei nem 
Fens ter steht der PC im Ru he zu stand. Nie mals schläft der 
Rech ner – ge nau wie Leon. Men schen lau fen an sei nem 
Fens ter vor bei. Se hen kann er nur ihre Um ris se. Die Fens-
ter schei be ist un ten aus mil chi gem Glas. Le dig lich oben – 
in ei ner Höhe von 1,80 Me ter – ist sie klar. So kann kei ner 
von der Stra ße in sein Zim mer schau en. Es ist ein gu tes 
Ge fühl, wenn er nah bei den Men schen ist und gleich zei-
tig durch die Schei be von ih nen ge trennt.
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Er geht zum Schreib tisch, stützt sich auf sei nen Dru-
cker und stellt sich auf Ze hen spit zen, schaut hi naus – und 
blickt in ein er schro cke nes Ge sicht!

Leon zuckt zu sam men. Das Mäd chen schaut ihn von 
drau ßen eben falls an. Zu lan ge. Sie soll weg schau en!

»Hau ab!«, schreit er ge gen das Glas.
Sie geht wei ter. Ihre kur ze dün ne Ja cke ist hell blau, ihr 

Schritt ein we nig wip pend. Ob sie ge ra de Angst vor ihm 
be kom men hat? Schlan ke Bei ne hat sie und noch schlan-
ke re Fes seln, fla che Schu he, Mäd chen oder Frau, so ge nau 
ist das nicht zu sa gen. Sein Mo tor rad steht auf der Stra ße 
vor der Haus tür. Noch im mer ist die Ab deck pla ne da rü-
ber. Fast wie ein Lei chen tuch.

Er lässt sich wie der aufs Bett fal len. Es knirscht. Die Pas-
san ten lau fen hin ter dem mil chi gen Glas, nur ei nen Blick 
von ihm ent fernt.



» Alissa?!« Ihre Mut ter ruft. Die De cken im Alt bau sind 
hoch, trotz dem bleibt kein Fle cken, kein Luft mo le kül in 
die ser Woh nung un be rührt von die ser hel len und kla ren 
Stim me. Wenn ihre Mut ter ruft, vib riert al les.

»Ja!«, patzt  Alissa zu rück.
»Ich bin hier!«
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»Ja aaaa!«  Alissa wird nicht dort hin ge hen, wo ihre 
Mut ter ist. Sie möch te mit die ser Stim me nichts zu tun 
ha ben.

Es klin gelt.
»Machst du bit te mal auf!«
»Neee ein!«, schreit  Alissa zu rück. Sie hat die se ewi gen 

Be feh le satt. Trotz dem drückt sie den Sum mer des Tür-
öf ners.

Ihre Mut ter kommt aus dem Ar beits zim mer und fragt 
 Alissa: »Hast du ge weint?«

»Wenn du so fragst, kennst du doch schon die Ant-
wort, Mama.«

»Schlecht ge launt?«
»Ne, ich heul aus gu ter Lau ne. Das ist mein Trick.«
»Dei ne schlech te Lau ne musst du aber nicht an mir 

aus las sen!«
»Dann lass mich ein fach in Ruhe!«
Das Kla cken der Schrit te im Trep pen haus stoppt. Ihr 

Va ter drückt die Türe auf, spürt so gleich die An span-
nung im Woh nungs flur und fragt  Alissa: »Wie der we-
gen Fe lix?«

Ehe  Alissa noch et was sa gen kann, will ihre Mut ter 
schon vom Va ter wis sen: »Hast du kei nen Schlüs sel?«

»Ich woll te klin geln und gleich mei ne Lie ben se hen, 
wie sie mich an der Tür sehn lich er war ten.«

Theisen_Weil_CC.indd   8 23.07.2014   09:29:13



9

»Sehr wit zig. Sieh dir mal die Lau ne dei ner Toch ter an. 
Ver mut lich hat sie Eng lisch ver hau en.«

Nein, das hat sie nicht!
Viel mehr war die Ver mu tung ih res Va ters rich tig: Ihr 

Freund Fe lix ist der Grund für ih ren Frust. Am liebs ten 
wür de  Alissa los heu len. Aber Wut und Trotz ge gen ihre 
El tern sind stär ker. »Wa rum müsst ihr euch ei gent lich im-
mer ge gen sei tig an ma chen? Wisst ihr, wie mich das an-
kotzt?«

»Okay«, sagt ihr Va ter. Er schiebt die Woh nungs tür zu. 
»Ich hab kei ne Lust, mich hier von euch an pflau men zu 
las sen. Stress hab ich schon ge nug im Sen der.« Er drückt 
sich an  Alissa vor bei, schiebt sei ne Schu he un ter den 
Schuh schrank und ver schwin det im Wohn zim mer. Dort 
legt er sich ge wöhn lich auf die Couch mit dem Lap top, 
chat tet, guckt Sport oder spielt Fifa.

 Alissa und ihre Mut ter blei ben al lei ne im Flur zu rück.
»Und jetzt?«, fragt ihre Mut ter vor wurfs voll. »Woll test 

du das? War das dein Ziel?«
Was soll  Alissa da rauf sa gen? Ganz si cher nichts von 

Fe lix. Er hat ihr eben am Schul tor ge sagt, er habe kei-
ne Schmet ter lin ge mehr im Bauch, son dern tote Mot ten. 
Wit zig fin det er das. So ein Arsch! Ei nen Kuss hat er ihr 
auch nicht ge ge ben. Josh und Maxim und selbst Jo han-
na ha ben ge lacht.
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»Du gehst jetzt am bes ten in dein Zim mer.«
»Woll te ich so wie so, Mama.«
»Dann tu es.«
 Alissa knöpft sich trot zig die Ja cke wie der zu.
»Was machst du?«, möch te ihre Mut ter wis sen. »Willst 

du etwa wie der raus?«
 Alissa schweigt und geht mit durch ge streck tem Kreuz. 

Nur nicht zö gern und kein Wort. Soll ihre Mut ter doch 
gu cken, wo sie bleibt. Al lei ne mit Papa. Die bei den sind 
je der für sich eine In sel, je den Tag. Er ar bei tet, sie ar bei-
tet, er ko or di niert Fern seh teams beim ZDF, sie ist freie 
Ar chi tek tin, Herr und Frau Schnarch mit Main zel männ-
chen! – nur abends se hen sie sich. Und das auch nicht im-
mer. Aber ei nes ist si cher, dass sie sich beha keln – stän dig! 
Wa rum ha ben aus ge rech net ihre El tern noch nichts von 
dem Wort Schei dung ge hört? Es ist grau sam, wenn El tern 
durch hal ten, statt sich zu tren nen.

Alis sas Handy klin gelt. Fe lix steht mit Herz chen auf 
dem Dis play. Sie drückt ihn weg. Bei Whats App geht 
eine Nach richt von ihm ein. Sie klickt das Handy aus. 
Wenn sie ver letzt wer den möch te, dann nicht mehr von 
ihm. Sie über quert die Stra ße, geht hi nü ber auf den Ril-
ke platz. Dort sit zen Müt ter und Vä ter auf den grü nen 
Draht bän ken, Kin der spie len am Max-und-Mo ritz-Brun-
nen – Max trägt Mo ritz oder um ge kehrt – und der oben 
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mit der Tol le spuckt Was ser in ein Be cken, das den Brun-
nen um gibt. Der Som mer hat den Platz fest im Grif. 
Wie der Whats App. Dies mal ist es Jo han na, Alis sas bes-
te Freun din und Dau er di ät erin. Sie will wis sen, wie es 
ihr geht.

»Gut«, tippt sie. »Ist mir egal, was Fe lix denkt.«
Jo han na ant wor tet: »Der ist ein Idi ot. Wie kann er nur 

so mit dir um sprin gen? Kopf hoch. Lass uns tref en.«
»Ne. Will Ruhe. Mei ne El tern ner ven auch.«
»We gen Neu see land?«
»Lass uns spä ter da rü ber re den.«
»Spä ter?«
»Brauch Ruhe.«
»Scha de, aber okay :)«
Jo han na hat Ver ständ nis für sie. Wäre Jo han na ein paar 

Kilo leich ter, so wür de Fe lix sie be stimmt auch an gra ben. 
Schließ lich hat sie Bar bie haa re und im mer 1a-Kla mot ten 
an. Long champ- oder Oi lily-Ta sche – und im Win ter hat-
te sie die neu es ten Ugg Boots an den Fü ßen.

 Alissa will nicht mehr an die Schu le und nicht mehr an 
ihre Freun de den ken, son dern ab schal ten. Der Ril ke platz 
ist voll. Zwei Mäd chen krei sen auf ih ren Ein rä dern wie 
Sa tel li ten um Max und Mo ritz.  Alissa ist hier auf ge wach-
sen. Sie hat mal mit ih ren Freun din nen ein gan zes Pa ket 
Wasch pul ver in den Brun nen ge wor fen. Der Schaum hat 
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den hal ben Platz über wu chert. Heu te tun die Kin der so 
et was nicht mehr. Schließ lich sind ihre El tern im mer mit 
da bei. To ta le Über wa chung.

Der Platz ist das Zent rum des Vier tels, um stan den von 
pas tell far ben ge stri che nen Bür ger häu sern – hell grün, hell-
blau, hell gelb. Ma mas und Pa pas hal ten Cof ee to go in der 
Hand. Ton nen von Plas tik de ckeln und Papp be chern je-
den Tag und über all. Cof ee to go ist die Pest. Über all Ge-
quat sche mit dem Kaf ee in der Hand. Wie der ruft ihr 
Handy.

Sie steu ert auf eine Bank zu.
Der Mann, der da rauf sitzt, hat kei nen Cof ee to go 

und kei nes der Kin der scheint ihm zu ge hö ren. Er hebt 
kurz den Blick, schaut  Alissa an. Er kommt ihr be kannt 
vor. Aus la dend brei te Wan gen kno chen wie Chris Hems-
worth, Dre ita ge bart, dun kel blond. Und ein Grüb chen 
in der Kinn spit ze. Er trägt ei nen schwar zen Ka pu zen-
pul li und sei ne Hän de sind schlank.  Alissa mag schlan-
ke Hän de. Er ist zu alt, um noch zur Schu le zu ge hen 
und jung ge nug für ei nen Ka pu zen pul li. Wür de er sie 
nun noch ein mal di rekt an schau en, wüss te sie viel leicht, 
wo her sie ihn kennt. Aber er blickt nicht auf, als sie sich 
setzt.

Die Git ter sitz flä che un ter ih rem Po ist über ra schend 
kalt. Sie zieht ih ren Rock tie fer un ter die Ober schen kel. 
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Es reicht nicht. Sie mag fes ten Rock stof.  Alissa schaut in 
den Him mel. Er ist blau wie Fe lix’ Au gen. Selbst die Far-
be vom UPS-Pa ket dienst-Las ter, der die Apo the ke schräg 
ge gen über vom Platz an der Höl der lin stra ße be lie fert, er-
in nert sie an ihn. So brau nes Haar hat sonst kei ner.

Wenn er doch nur nicht so ein Idi ot wäre. Fe lix liebt 
es, sie im ent schei den den Mo ment bloß zu stel len, als wol-
le er sie aus la chen, als be nö ti ge er ihre Schön heit nur, um 
sich selbst groß zu ma chen. ›Seht her! Ich kann es mir 
er lau ben, ein so hüb sches Mäd chen wie  Alissa zu ver-
arschen!‹ Spä ter kehrt er dann zu rück und sagt, sie sol-
le al les nicht so eng se hen, müs se ihm ver zei hen und lä-
chelt mit sei nen Grüb chen und dem ge spal te nen Kinn. 
Aber dies mal wird sie nicht zu sei nem Lä cheln zu rück-
keh ren. Es reicht! Sie knöpft sich den letz ten Knopf  ih rer 
Strick ja cke zu.



Das Mäd chen, das sich ge ra de ne ben ihn auf die Bank ge-
setzt hat, kommt ihm be kannt vor. Sie hat sich den obe-
ren Knopf ih rer Ja cke zu ge knöpft. Sie schaut gen Him-
mel, als lese sie in den Wol ken. Wo her soll er sie ken nen? 
Vom Netz? Von ei ner der Por no sei ten? Red Porn, Porn-
tube, Lon don Porn? Sie ist hübsch. Ihr Pro fil ma kel los und 
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ihre Ge stalt schlank. Er mag ih ren Blick in die Fer ne. Als 
sei der Him mel ein Meer, auf das sie hi naus fah ren wol le. 
Die Au gen far be kann er nicht er ken nen. Dun kel blon des 
Haar. Ver mut lich blau oder grün wer den ihre Au gen sein. 
Ihre Wim pern sind je den falls lang. Dun kel und lang. Sie 
hat eine Stups na se, und ihre Mund win kel sind ein we nig 
nach oben ge zo gen, als wür de sie so gar lä cheln, wenn sie 
trau rig ist.

Wa rum hat sie sich zu ihm auf die Bank ge setzt? Kennt 
sie ihn? Nein, kein Mäd chen, das ihn wirk lich kennt, wür-
de sich ne ben ihn set zen. Er weiß, dass er gut aus sieht – 
und er weiß, dass er zu schnell böse wird. In der Schu le 
hat er die Mäd chen ver prellt. Als er mit Jana zu sam men 
war, hat er nach zwei Ta gen bei läu fig und kalt ge meint: 
Du lang weilst mich. Ge heult hat sie und dann war es aus. 
Und ihm war es egal. Sie war lang wei lig, wie An geln in 
ei nem Fass mit Fo rel len. Du musst nichts tun, sie bei ßen 
oh ne hin an. Die hell blaue Ja cke des Mäd chens ne ben ihm 
ist ganz fei ner Strick, zart.

Er fühlt sich un si cher. Er ist nicht un si cher, aber er 
fühlt sich un si cher. Das ist ein Un ter schied – und ein gu-
tes Ge fühl. Si cher heit ist Lan ge wei le. Da heim hat er al-
les un ter Kont rol le: Den PC, sei ne Mut ter, al les ist auf 
Knopf druck ab ruf- und provo zier bar. Lang wei lig wie eine 
Schne cke, die lang sam auf dich zukriecht. Hier ist es an-
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ders. Das Mäd chen könn te auf ste hen und weg ge hen. Sie 
ist frei. Doch sie ent schei det sich da für, bei ihm zu blei-
ben. Wür de er sich nun zur Sei te leh nen und sei nen Arm 
aus stre cken, so könn te er ihre Schul ter be rüh ren. Es krib-
belt in sei nem Bauch. Ein sol ches Ge fühl hat er sonst nur, 
wenn er mit sei ner Yam aha durch die Ei fel heizt.

Das Mäd chen muss sei ne Nähe spü ren. Er rückt ein 
we nig weg, klickt sich auf Su per Ma rio und hält das Han-
dy schräg, da mit sie nichts auf sei nem Dis play er ken nen 
kann, falls sie in sei ne Rich tung schau en soll te. Sie wird 
es tun, denn sie in te res siert sich für ihn. Wa rum hät te 
sie sich sonst ne ben ihn ge setzt? Er mag Su per Ma rio. 
Es ist kalt auf der Bank, aber das Spiel gibt ihm ein Ge-
fühl von frü her; so spielt er Su per Ma rio, hört durch sei-
ne Kopf hö rer den hel len, elekt ro ni schen Nint endo-Klang 
und krab belt zu rück in die Kind heit. Pil ze muss er sam-
meln: grü ne, rote, blaue, pin ke und Tro cken pil ze. Sie ge-
ben Kraft punkte.

Sei ne Mut ter moch te es nicht, wenn er frü her Game-
boy spiel te. Da mals war die Welt noch lau ter, denn er 
durf te kei ne Kopf hö rer tra gen. Er kön ne dann die Vö gel 
nicht sin gen hö ren! Kap sel dich nicht im mer so ab! Sei-
ne Mut ter glaub te und glaubt bis heu te, sie wis se, was die 
Welt und den Men schen wich tig ist.

Das Mäd chen dreht den Kopf, blickt kurz zu ihm, 
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schaut ihn an – grü ne Au gen! Ihre Bli cke be rüh ren sich 
für ei nen Mo ment. Dann schaut sie auf sein Handy, er 
tut das Glei che. Und ahnt jetzt ihre neu gie ri gen Bli cke 
auf sei nem Ge sicht. Sie in te res siert sich für ihn, ängst lich 
wie ein Reh, das neu gie rig in ne hält. Wie so ist sie scheu? 
Ihr Blick wan dert zu rück in den Him mel und er blickt zu 
ihr. Die Haa re an ih rem Ohr sind wie Pflaum. Wenn sie 
im Som mer ein schul ter frei es Kleid trägt, kit zelt sie das 
Haar be stimmt auf den Schul tern. Sie schlägt die Bei ne 
über ei nan der. Die Strumpf ho se ist schwarz. Die syn the-
ti sche Fa ser gibt bei solch ei ner Rei bung so fort Ener gie 
frei. Und für ei nen Mo ment blickt er auf ihre Knie. Spitz 
sind sie. Dann legt sie ihre Hän de da rauf. Das Schau spiel 
ist zu Ende.

Er wür de sie am liebs ten be rüh ren. Bei die sem Ge dan-
ken zuckt er zu sam men. Er darf sich nichts an mer ken las-
sen. Nicht ein mal ei nen Ge dan ken. Rehe sprin gen so fort 
da von, wenn sie ei nen An grif er ah nen. Du musst lang-
sam ihr Ver trau en ge win nen. Sie wen det ihm wie der das 
Ge sicht zu und er er wi dert ihr Lä cheln. Wo her kennt er 
sie? Dann wird es ihm klar: Es ist je nes Mäd chen, das ihn 
eben durchs Fens ter sei nes Zim mers an ge starrt hat. Nur 
die Glas schei be zwi schen ih nen. Ihm wird heiß. Er soll-
te et was sa gen. Aber was? Er weiß in sol chen Mo ment 
nie et was zu sa gen. Ob sie ihn auch er kannt hat? Er hat 
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sie an ge schrien. Es will sich kein ver nünf ti ger Satz in sei-
nem Kopf bil den. Viel leicht ist es bes ser so. Sonst wür de 
sie sich wo mög lich an die Si tu a ti on am Fens ter er in nern. 
Das möch te er nicht.

Er möch te sie neu ken nen ler nen. Ohne Er in ne rung.
Be stimmt hat er sie frü her auch schon ein mal hier auf 

dem Platz ge se hen. Wie sie mit ih ren Freun din nen am 
Brun nen ge spielt hat. Er hat sie da mals nicht be ach tet, 
weil sie zu jung für ihn ge we sen war. Ein Kind!


Spielt der Mann Su per Ma rio auf sei nem Handy? Der ist 
doch viel zu alt und ei gent lich auch zu gut aus se hend da-
für. Jun gen sind manch mal ab ge dreht wie Klein kin der. 
Und Män ner durch ge knallt wie Jun gen. Ihr Va ter spielt 
auch noch sol che Spie le, guckt so gar Star Wars, ob wohl 
der ga ran tiert kein Nerd ist, eher Lan ge wei ler. Aka de mi-
ker mit Hang zum Kin di schen, könn te in sei ner Be wer-
bung ste hen. Das ist bei Papa nicht nied lich, son dern nur 
blöd.

Der Mann ne ben ihr schaut sie an. Sie lä chelt kurz, 
schaut weg und packt zum Schutz vor je dem wei te ren 
Blick ihr Handy aus, ob wohl sie ihn ei gent lich at trak-
tiv fin det.  Alissa geht auf die Face book-Sei te von Mi lva 
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 Cy per. Die se wur de heu te Nacht bei den Grammy Awards 
in L. A. für das bes te De but-Al bum Cross over Ba By lon 
aus ge zeich net. 31 798 732 Likes. Sie war fast nackt auf 
der Emmy-Ver lei hung.  Alissa zieht das Foto et was grö-
ßer. Le dig lich zwei auf tä to wier te Ro sen be de cken Mil-
vas Brust war zen. Der Slip sieht aus, als tra ge Mi lva ein 
Hös chen aus Dor nen. Die Kom men tar leis te ist voll von 
»geil«, »sexy«, »du Dorn hös chen«, »was für ein Body!!!!« 
und »in die Ro sen wür de ich ger ne mal grei fen und mir 
ein paar Dor nen zu zie hen!« Sie tippt eben falls ei nen Kom-
men tar in die Leis te: »Ich wür de ger ne Ro sen ohne Dor-
nen züch ten.«

Dann hält sie inne. Hat der Mann ne ben ihr auf ihr 
Handy ge schaut? Ja, ganz si cher. Sie schaut ihn an. Er 
schaut weg. Ver mut lich sam melt sein Su per Ma rio wei ter 
Pil ze. Hat er grü ne Au gen? Noch wa cher als Fe lix’ Au gen 
schie nen sie ihr.  Alissa liebt die Far be blau.

Sie steht auf, geht quer über den Platz, ihre Schu he kla-
ckern auf den Plat ten, knir schen auf dem Kies. Sie über-
quert die Stra ße zur Kaf ee bu de. Kurz vor dem Ein gang 
dreht sie sich noch ein mal um. Der jun ge Mann sitzt 
nicht mehr auf der Bank.

Wo ist er hin?
»Was kann ich für dich tun?« Der Be sit zer des La dens 

hat Glat ze und er in nert sie an Vin Die sel, nur ohne Auto. 
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Da für ist sein Lä cheln ehr li cher. Die Är mel sei nen Pul-
lis sind hoch ge krem pelt, sei ne Arme sind tat owiert und 
zei gen ei nen ja pa ni schen Schrift zug und eine li la far be ne 
Rose. Sie denkt wie der an Mi lva und ver gisst den Mann 
auf der Bank.

»Gro ßer Lat te mac chi ato.«
»To go?«
»To go.«
Ein Be cher mehr oder we ni ger auf der Welt ist auch 

egal. Sie wirft fünf zig Cents in das Schwarz geld-Schwein-
chen auf der The ke. Vor der La den tür ist die Welt küh ler. 
 Alissa um fasst den Be cher Lat te. Er ist heiß. Die Müt ter 
und Vä ter be la gern jetzt die Bank, auf der sie eben noch 
ge ses sen hat.

Ihr Handy summt. »Fe lix war ge ra de hier«, schreibt 
Jo han na.

»Und?« In ih rem Ma gen ru mort es. Sie hängt an Fe lix, 
auch wenn sie es nicht zu ge ben will. Weil er stän dig mit 
ihr Schluss macht und sie ver arscht, ist sie ab hän gig von 
ihm. Das weiß sie und trotz dem kommt sie nicht los von 
Fe lix. Will sei ne An er ken nung und gibt des we gen im mer 
wie der nach.

»Er hat nach dir ge sucht.«
»Er weiß doch, wo ich woh ne.«
»Bist du denn zu Hau se?«
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»Nein.«
»Und wo bist du?«
»Er soll mich in Ruhe las sen. Das habe ich ihm doch 

schon ge sagt. Mir reicht es.«
»Soll ich ihm das aus rich ten?«
»Ich weiß es nicht.«
»Dann wirf eine Mün ze«, meint Jo han na. »Wenn sie 

in der Luft ist, weißt du, auf wel che Sei te sie fal len soll.«
»Es wäre lieb, wenn du nicht mit ihm über mich re-

dest. Bit te!«
»Klar. Du machst die Re geln,  Alissa. Ich hal te sie nur 

ein.«
Jo han na ist ihre Freun din und auf Jo han na kann sie 

sich ver las sen. Seit  Alissa vor gut ein ein halb Jah ren nach 
dem Stress auf dem Al bert-Ein stein-Gym na si um auf die 
Gu ten berg schu le ge kom men ist, ist sie mit Jo han na be-
freun det. Na tür lich fährt auch Jo han na auf Fe lix ab, aber 
sie weiß, dass sie kei ne Chan ce bei ihm hat. Ihre Ober-
schen kel sind zu dick. Und Fe lix steht halt nun mal auf 
schlank.



Im Bist ro Brau se öf nen sich die Mün der wie La de lu ken. 
Stän dig wer den neue Be lang lo sig kei ten ab ge la den. Lat-
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te Mac chi ato, ein klei ner Sa lat. Oder lie ber Ku chen mit 
Bio zu ta ten? An der Tür wird eine Le sung für Kin der an-
ge prie sen und selbst den Bür ger steig vorm Bist ro ha ben 
sie mit klei nen bun ten Mo sa ik stein chen ge pflas tert. Den 
Be woh nern der Höl der lin stra ße geht es gut, den Leu ten 
im Bist ro Brau se bes ser. Leon hät te auf der Bank sit zen 
blei ben und auf das Mäd chen war ten sol len. Be stimmt 
ist sie zum Ril ke platz zu rück ge kehrt und sucht ihn jetzt. 
Auf ei ner Fan sei te von Mi lva hat sie un ter dem Na men 
 Alissa ge schrie ben, so weit er das auf ih rem Dis play er ken-
nen konn te.

Er schaut in den Spie gel im Schau fens ter ei nes Op ti-
kers, zieht sein Handy und klickt sich auf die Fan sei te 
von Mi lva Cy per. Die Kom men tar leis te. Da steht, was das 
Mäd chen eben ne ben ihm auf der Bank gepo stet hat: »Ich 
wür de ger ne Ro sen ohne Dor nen züch ten.«

 Alissa Klei nert heißt sie, je den falls nennt sie sich so 
auf Face book. Er klickt sich auf ihre Face book-Sei te. 
Seit Face book den au to ma ti schen Ge sichts scan ner de-
ins tal liert hat, kann er nicht mehr auf al len Sei ten nach 
ih rem Ge sicht su chen las sen. Frü her hat er nur so zum 
Spaß auf dem Ril ke platz ein Foto ge macht, sich ein hüb-
sches Ge sicht he raus ge pickt und im Netz nach ihr ge-
sucht – und ein we nig spi o niert. 34 Le ben hat er so aus-
ge leuch tet.
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Alissa geht in die achte Klasse und träumt davon, ihr nächstes Schuljahr in Neuseeland zu
verbringen. Alles ist gut. Da lernt sie auf Facebook Leon Mask kennen, einen Typen in ihrem
Alter, der sie versteht. Bald chatten beide häufig miteinander. Immer intimere Details tauscht
Alissa mit dem Unbekannten schließlich auch via Skype aus. Was sie nicht weiß: Leon Mask
filmt mit, als Alissa ihren Oberkörper enthüllt. In der Folge erpresst Leon Mask Alissa, wenn sie
nicht das macht, was er will. Als Alissa sich wehrt, tritt Leon Mask eine Cybermobbingkampagne
los. Bald nennen sie Alissa an der Schule die »Facebook-Schlampe« …
 


